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Kicht-Nmtlirher Theii .
Karlsruhe , den 18 . Oktober .

Zum Besuche des deutschen Kaiserhofes ist gestern
Seine Majestät der König Alexander von Serbien ein-
getroffen , nachdem er zuvor den Kaiser von Oesterreich
in Pest besucht hatte . Wie in Pest , so hat der König
auch in Berlin eine herzliche Aufnahme gefunden , die
nicht nur der höfischen Etikette , sondern auch den sympa¬
thischen Empfindungen entspricht , welche man für den
jugendlichen Herrscher hegt . König Alexander hat ein
Anrecht auf die allgemeinen Sympathien dadurch er¬
worben . daß er sich bemüht , die ihm zugefallene überaus
schwierige Aufgabe mit dem Aufgebote seines ganzen
Könnens zu bewältigen . Es fehlen ihm jene Erfahrungen ,
die nur auf Grund langjähriger Kenntniß der Personen
und Verhältnisse gewonnen werden können ; er weiß diesen
Mangel aber dadurch wettzumachen , daß er , von hin¬
gebender Vaterlandsliebe beseelt , bei allen seinen Be¬
strebungen , Plänen und Maßnahmen nur gute , wahrhaft
patriotische Ziele verfolgt . . Außerdem kommt ihm der
Umstand zu statten , daß e? trotz seiner Jugend die Gabe
nüchterner , scharfsinniger Beurtheilung der Menschen und
Dinge besitzt . Diese Gabe bietet ihm die Möglichkeit .
Eindrücke und Einzelerscheinungen rasch zu erfassen und
richtig zu würdigen , und schützt ihn zugleich vor der Be¬
einflussung durch Täuschungen , welche im politischen und
Parteileben Serbiens nur allzu häufig versucht werden .
Die serbischen Politiker thaten übrigens , wenn auch un¬
bewußt , daS Ihrige , um den Monarchen auf die Pfade
frühzeitiger Erkenntniß zu lenken . Sie haben ihm , während
er kaum noch dem Knabenalter entwachsen war , das
traurige Schauspiel der verworrenen und zersetzenden
Thätigkeit der Regentschaft und eines Parteiregiments
vorgeführt . Sie haben den Monarchen dann , nachdem
er die Regierung übernahm , davon überzeugt , daß auch
die politische Herrschaft der Radikalen dem Lande keine
Bortheile brachte , und sie lieferten ihm in den letzten
Monaten den Beweis , daß eine Regierung , welche nur
für die Interessen des Staates und des Herrschers wirken
will , mit der Feindseligkeit und den Jntriguen der Parteien
zu kämpfen hat . So wurde der junge König nach einer
drastischen und eindringlichen Methode über die Partei¬
bestrebungen aufgeklärt . Jede dieser Parteien sorgte sowohl
durch ihr unmittelbares Wirken , wie durch ihre Haltung
gegenüber den Widersachern dafür , daß König Alexander
nicht lange bei einer idealistischen Auffassung des serbischen
Parteilebens beharren konnte . Er zog aus den Wahr¬
nehmungen , die sich ihm aufdrängten , mit kräftiger Hand die
geeigneten Konsequenzen und er schritt zunächst zu einer
Beschränkung der vielfach mißbrauchten politischen Frei¬
heiten . Auf dieser Grundlage wirkt nun seit Halbjahres¬
frist das Kabinet Nikolajewitsch , das in Belgrad schon
am Tage seiner Berufung todtgesagt wurde . Die gegen¬
wärtige Regierung hat binnen sechs Monaten nicht nur
ihre Lebensfähigkeit dargethan , sondern sie hat auch gewisse
beachtenswerthe Erfolge erzielt , die eine Fortdauer der
heutigen Lage als ersprießlich erscheinen lassen . Greifbare
Errungenschaften sind allerdings bisher nur auf dem
Gebiete des Finanzwesens zu verzeichnen , auf welchem die
ersten Anfänge einer Beseitigung der früheren Mißwirt¬
schaft konstatirt werden können . Ein wichtiges moralisches
Ergebniß der Politik des Ministeriums Nikolajewitsch ist
aber in der Thatsache zu erblicken, daß die nachdrückliche
und doch nicht allzu energische Anwendung der staatlichen
Machtmittel und die starke Hervorkehrung selbstloser
patriotischer Tendenzen allmählich eine Eindämmung der
Parteiausschreitungen bewirkte . Die Wünsche und Be¬
strebungen der politischen Eigensucht haben ihre Macht
gewiß nicht verloren : sie gelangen aber nicht mehr derart
zum Ausdrucke , dag die Entwickelung des Staates da¬
durch bedroht wäre . Die früheren Regierungen sahen
ihre vornehmste Aufgabe in der Erhaltung der eigenen
Position und somit in der Befriedigung der Ansprüche
ihrer Anhänger . Eben deßhalb mußten sie immer wieder
dem Anstürme erbitterter Gegner unterliegen . Das Kabinet
Nikolajewitsch aber läßt die egoistischen Ansprüche der Par¬
teien unbeachtet ; eS verzichtet auf eine Anhängerschaft , die
nur durch einseitige Zugeständnisse zu erkaufen ist, und es
findet seine beste Stütze in der eigenen Unparteilichkeit .
Dadurch gewann die Regierung allmählich das Vertrauen
des Volkes und der König erntet jetzt den Dank dafür ,
daß er den Parteikämpfen , welche das Land zerrütteten ,
die engsten Grenzen zog . Denn im Grunde genommen
ist die Bevölkerung Serbiens nüchtern , arbeitsliebend und
vor allem von dem Bestreben nach gesichertem Erwerbe
durchdrungen . Wenn nun eine Regierung dem Volke
allmählich wieder zum Wohlstände verhilft , s» werden die
früheren parteipolitischen Schlagworte ihre Bedeutung

wieder verlieren . Die ehrlichen Freunde Serbiens be¬
grüßen den Umschwung aber mit unverhohlener Genug -
thuung und mit dem Wunsche, daß die neue Entwickelung
nicht durch Zwischenfälle gestört werden möge . Dieser
Wunsch ist bezüglich politischer Wandlungen , die sich gerade
in Serbien vollziehen , ein naheliegender , da die unvorher¬
gesehenen Ereignisse dort eine nur zu große Rolle spielen .
Das von Herrn Nikolajewitsch vor kurzem gesprächsweise
als wahrscheinlich bezeichnet« Emporkommen der Fort¬
schrittspartei wäre aber kaum als eine Störung des ver¬
heißungsvoll eingeleiteten Klärungsprozesses zu bezeichnen .
Das fortschrittliche Regime steht nicht in jenem traurigen
Andenken , welches der Herrschaft der „Liberalen " und Radi¬
kalen gewidmet ist ; die Progressisten haben außerdem Ge¬
legenheit gehabt , all ' jene Fehler zu erkennen , welche von
einer wahrhaft patriotischen Partei vermieden werden
müssen , und endlich bietet der starke Wille des Königs
Alexander wohl eine nicht zu unterschätzende Bürgschaft
gegen Uebergriffe einer Regierungspartei . Wenn jener
Wille weiterhin mit dem gleichen Nachdrucke und im
seichen Sinne zur Geltung gelangt , wie in den letzten
Monaten , so wird den Verschiebungen in den Parteiver¬
hältnissen nur noch untergeordnete Bedeutung beizulegen
sein.

Vrulfchland .
* Berlin , 17 . Okt . Nachdem Ihre Majestäten der

Kaiser und die Kaiserin heute Vormittag mit Aller -
höchstihren Fürstlichen Gästen und mit den hier anwesen¬
den Prinzen und Prinzessinnen des König !. Hauses der
Nagelung der Fahnen für die vierten Bataillone in der
Ruhmeshalle des Zeughauses beigewohnt hatten , fand um
1 Uhr im königl . Schlosse die Frühstückstafel statt . Um
3 Uhr begaben die Majestäten mit den anderen Fürst¬
lichen Herrschaften sich nach Potsdam , wo Abends um
7 Uhr Seine Majestät der König Alexander von
Serbien eintraf . In dem festlich geschmückten Bahnhofe
fand großer militärischer Empfang statt . Der Kaiser war
mit seinen Fürstlichen Gästen und mit den Prinzen im
Bahnhof anwesend , wo auch der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , der KriegSmivister und die Generalität
sich eingefunden hatten . Als der Zug des Königs eintraf ,
ging Seine Majestät der Kaiser Allerhöchstdemselben ent¬
gegen und begrüßte ihn auf das Herzlichste . Nachdem der
Kaiser und der König Alexander die Front der auf¬
gestellten Ehrenkompagnie abgeschritten hatten , fuhren die
beiden Monarchen in einem von einer Abtheilung der
Gardes du Corps geleiteten Wagen nach dem Stadt¬
schlosse . Um 8 Uhr fand in der JaSpiSgalerie des Neuen
Palais Galatafel zu Ehren des Königs Alexander statt .
Während der Tafel erhob sich der Kaiser und sagte : „ Ich
trinke auf das Wohl Seiner Majestät des Königs von
Serbien ! " Der König erwiderte sofort in deutscher Sprache ,
er danke für den ihm bereiteten herzlichen Empfang und
für die Worte des Kaisers . Er trinke auf das Wohl der
Kaiserlichen Majestäten und des Kaiserlichen Hauses mit
dem Wunsch , daß sich die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Serbien immer mehr festigen
möchten.

— Ueber die Nagelung der Fahnen für die vierten
Jnfanteriebataillone berichten die hiesigen Blätter fol¬
gende Einzelheiten : In der Ruhmeshalle des königlichen
Zeughauses Hierselbst hat heute von 10 Uhr Vormittags
ab die Nagelung der den vierten Bataillonen der Jn -
fanteie - Regimenter , den Pionierbataillonen Nr . 18 , 19
und 20 und den ersten Bataillonen der Eisenbahn - Regi¬
menter Nr . 2 und 3 verliehenen neuen Fahnen in Ge¬
genwart des Kaiserpaares , der Königlichen Prinzen und
der bis heute Früh in Wildpark bezw . Potsdam einge¬
troffenen Fürstlichen Gäste stattgefunden . Der Kaiser
war kurz vorher aus Wiesbaden , die Kaiserin mit den
Königlichen Prinzen und den Fürstlichen Gästen gleich¬
zeitig mit dem Kaiser aus Wildpark bezw . Potsdam in
Berlin eingetroffen , und hatten sich alsbald nach dem
Zeughause begeben. Daselbst waren auf Befehl des
Kaisers außer den im Gardecorps dienenden und zur
Zeit bei ihrem Truppentheil anwesenden Prinzen aus
regierenden deutschen Häusern das Kaiserliche Haupt¬
quartier , die Generaladjutanten , Generale L la »uite und
Flügeladjutanten , der Reichskanzler Graf v . Caprivi , der
Generalfeldmarschall Graf v . Blumenthal , der General¬
oberst v . Pape , der Kriegsminister General Bronsart
v . Schellendorff , der Stellvertreter des Chefs des Ge¬
neralstabes der Armee , die kommandirenden Generale des
Gardecorps , des 1 . bis 11 . und des 14 . bis 17 . Armee¬
corps . die direkten Vorgesetzten der betheiligten Truppen -
theile und der Kommandant von Berlin , die Kommandeure
der Regimenter , welche Fahnen erhalten haben , begleitet
von je einem Offizier und einem Unteroffizier , erschienen .
Auch hatten zu der Feier der deutsche Botschafter in St .

Petersburg , Generaladjutant v . Werder , und der frühere
Kriegsminister , General der Infanterie v . Kaltenborn -
Stachau Einladungen erhalten . In der Ruhmeshalle hatten
die direkten Vorgesetzten Aufstellung bei der ersten zu
ihrem Befehlsbereich gehörenden Fahne , und zwar an der
Spitze der Fahne , wo die Regimentskommandeure an den
Tischen standen , genommen . Die Fahnenstangen wurden
am unteren Ende von den Lieutenants gehalten , denen
die Unteroffiziere zur Seite standen . . Jeder Kommandeur
war mit einem Hammer versehen . Die Kaiserliche Fa -
milie und die Fürstlichkeiten versammelten sich im Licht¬
hofe des Zeughauses und traten in die Ruhmeshalle ein ,
nachdem der Kommandant des Hauptquartiers , General¬
lieutenant v . Plcssen , dem Kaiser gemeldet hatte , daß
Alles zur Nagelung bereit sei. Der Kaiser schritt zunächst
zu den Gardefahnen und schlug in die Fahne deS
4 . Bataillons des 1 . Garderegiments zu Fuß den ersten
Nagel , die Kaiserin den zweiten Nagel ein , welcher der
Kronprinz , die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert , di«
Prinzen und Prinzessinnen , die deutschen Fürsten u . s. w .
folgten . Bei den Fahnen , deren Landesherren anwesend
waren , schlugen diese unmittelbar nach dem Kaiser den
Nagel für sich und die Mitglieder ihres Hauses ein und
es folgte dann erst die Kaiserin u . s . w . In weiterer
Reihenfolge schlugen Nägel ein : der Reichskanzler , Ge¬
neralfeldmarschall Graf v . Blumenthal , Generaloberst
v . Pape , der Kriegsminister und so weiter fort bis zu
den Lieutenants und Unteroffizieren . Von den Fahnen
des Gardecorps begab sich der Kaiser , gefolgt von den
übrigen Höchsten und Hohen Herrschaften , zu den Fahnen
des 1 . Armeecorps u . s . f . und schlug schließlich den letzten
Nagel in die Fahne des 4 . Bataillons des Infanterie¬
regiments Nr . 141 (17 . ArmeecorpS ) ein . Nach been¬
digter Nagelung sämmtlicher Fahnen begab sich der Hof
mit den Fürstlichen Gästen nach dem königlichen Schlöffe ,
wo in der Wohnung des Kaiserpaars um 1 Uhr Familien -
und Frühstückstafel und im Apollo-Saale Marschallstafel
ftattfand .

— Die heute und morgen hier stattfindenden Feier¬
lichkeiten der Fahnenweihe reichen über den Rahmen
gewöhnlicher militärischer Ceremonien hinaus . Ein Zeit¬
raum von dreiunddreißig Jahren ist seit dem Tage ver -
flössen , an dem König Wilhelm I . den in der großen
Reorganisation des Heeres neu errichteten Truppentheilen
Fahnen und Standarten verlieh . Damals stand man
noch mitten im inneren Kampfe um die Durchführung
jener Reorganisation , welche — mochte man nun über
den eingeschlagenen Weg denken wie man wollte — das
einzige Mittel war , um die Veränderung der politischen
Zustände in Deutschland herbeizuführen , welche seit Jahr -
zehnten alle Patrioten ersehnten . Wenn jetzt der deutsche
Kaiser den Fahnen der nach dem Gesetz von 1893 neu
errichteten Bataillone der preußischen Armee und der ihr
verbündeten Kontingente unter dem Denkmal von Preußens
größtem Könige die Weihe ertheilen läßt , so bedeutet
dies nicht nur die unmittelbare Verstärkung der Armee
durch Errichtung einer großen Anzahl von Cadrebataillo -
nen , welche dazu bestimmt sind , den in der Mobilmachung
zu bildenden Truppentheilen einen festen Halt zu gewäh¬
ren , sondern es wird hiermit der Gedanke der zwei¬
jäh r i g en D i e n st z e i t gewissermaßen n ochm als sanktionirt .
Obgleich man alle Folgen einer so bedeutenden Aende -
rung wie die Verkürzug ver Dienstzeit erst nach Jahren
übersehen kann , so läßt sich doch schon jetzt sagen , daß
die taktische Ausbildung der Truppen keinen Schaden
genommen hat und daß die bösen Keime, welche in einer
immer größeren Ausdehnung des Dispositionsurlauber¬
systems lagen , verschwunden sind . Ziehen wir nun noch
die unbestreitbaren wirthschaftlichen Vorzüge der zwei¬
jährigen Dienstzeit in Betracht , so ist aller Grund dazu
vorhanden , daß die Bevölkerung an dieser Feier sympa¬
thischen Antheil nehme. Mögen die neu errichteten
Truppentheile sich , wenn es einmal gelten sollte . Deutsch¬
lands Bestand und Machtstellung zu vertheidigen , ebenso
bewähren , wie die 1860 errichteten Kaiser Wilhelm 's 1 .— Die „Nordd . Allg . Ztg .

" bespricht den Besuch
Seiner Majestät des Königs Alexander von Ser¬
bien am hiesigen Hofe und weist dabei auf die früheren
herzlichen Begegnungen des Königs mit dem Kaiser
Franz Josef , dem Czaren und dem Sultan hin . Sie
fährt dann fort : „Serbien steht in der Reihe der euro¬
päischen Königreiche als jüngstes Glied da . Umsomehr
möchte sich der jugendliche Monarch gedrungen fühlen ,
durch Pflege persönlicher Beziehungen mit den Beherr¬
schern mächtiger , dem serbischen Land und Volk freund¬
lich gesinnter Staaten , in erhöhtem Maße dazu beizu¬
tragen , die bestehenden guten freundschaftlichen Verhält¬
nisse zu befestigen. Die herzliche Aufnahme , welche der
hohe Gast am Hof unseres Kaiserlichen Herrn findet ,
wird bei dem König Alexander die Ueberzeugung befesti -



gen , daß für die Durchführung der schwierigen Aufgaben ,
welche das Schicksal auf seine Schultern gelegt hat , ihm
in Deutschland die wärmsten Sympathien entgegenge -

bracht werden . Nicht minder find wir gewiß , daß wo
immer der König während seine- Aufenthaltes mit den

Kreisen der Bevölkerung in Berührung treten mag , jene
freundlichen Eindrücke sich bestätigen und dauernde Er -

innerung hinterlassen werden . "
— Die Reichs - Cholerakommission hat gestern hier

wieder eine Sitzung abgehalten . In der Sitzung wurde

auf Grund der von den Reichs - und Staatskommissaren
erstatteten Berichte festgestellt , daß in allen von der Cholera
betroffenen Theilen des Reichs die Seuche im Rückgang
begriffen oder ganz erloschen ist. Nur im Rheingebiet
sind gerade in letzter Zeit , nachdem während fast drei

Wochen sich dort kein Cholerafall ereignet hatte , wieder

vereinzelte Fälle vorgekommen , und zwar im Ruhrorter
Hafen und an Bord des Schleppers „ StinneS I " bei
Neuwied , während bei einem in Wesel als choleraver -

verdächtig gemeldeten Falle die bakteriologische Unter¬

suchung den Verdacht als unbegründet ergeben hat . Es

erscheint zweifellos , daß die Cholerakeime aus den

holländischen Häfen in das deutsche Rheingebiet hinein¬
getragen worden sind, und zwar zunächst in den Ruhr¬
orter Hafen , wo wiederum die Verseuchung des Schleppers
„StinneS I " erfolgt ' sein dürfte . Bei allen im Rhein¬
gebiet vorgekommenen Fällen ist die sofortige Erfassung
derselben und die Verhinderung jeglicher Weiterverbrei¬
tung der Seuche gelungen . Es wurde beschlossen, den

Rheinüberwachungsdienst in seiner bisherigen Gestalt —

Kontrole in Emmerich und in Ruhrort -Duisburg einst¬
weilen — aufrecht zu erhalten . Im Elb gebiet ist die

Seuche völlig erloschen , es soll deßhalb der Ueberwachungs -

dienst daselbst aufgehoben werden ; nur zwei Kontrol -

stationen sollen , um für alle Fälle gerüstet zu sein, noch
aufrecht erhalten werden . Geheimrath Koch macht darauf
aufmerksam , wie die Ansteckung eines jungen Arzte - bei
einer bakteriologischen Untersuchung zu Hamburg , wo im

übrigen kein einziger Cholerafall vorgekommen und somit
offenbar eine Disposition für die Seuche nicht vorhanden
ist, die FortpflanzungSfähigkeit der Cholera durch den
Bacillus allein , ohne Mitwirkung anderer äußern Um -

stände , klar beweist . Ferner weist Geheimrath Koch darauf
hin , wie in dem Oertchen Tolkemit in Westpreußen durch
Versäumung gründlicher geeigneter Maßregeln beim Vor¬
kommen der ersten Cholerafälle eine bedenkliche Verbeitung
der Seuche in dem ganzen Oertchen verursacht worden ist.

— Im Reichsamt des Innern stehen Konferenzen
bevor , welche sich auf die Regelung des Börsen¬
verkehrs beziehen . Zu diesen Verhandlungen sind als

Vertreter der Hansestädte der Senator vr . Predöhl und
der Sekretär der Handelskammer vr . Soetbeer aus Ham¬
burg , sowie der Senator vr . Pauli und der Syndikus
Endemann aus Bremen bereits hier eingetroffen .

— Auf dem ostasiatischen Kriegsschauplätze ist
nach den letzten Kämpfen eine Pause in den kriegerischen
Ereignissen eingetreten . Sie findet ihre Erklärung darin ,
daß die Japaner , ehe sie die koreanische Grenze über¬

schreiten und den geplanten Marsch auf die chinesische
Stadt Mukden aufnehmen können , eine befestigte Stellung
der Chinesen am Mu - Flusse zu überwinden haben und

daß sie den Angriff auf diese Stellung nicht wagen
können , ehe sie die auf den schlechten Wegen nur langsam
vorwärts kommende schwere Artillerie herangezogen
haben . In Uebereinstimmung mit der gestern von uns

mitgetheilten Nachricht des Reuter 'schen Bureaus , nach
welcher die japanische Armee noch am Südufer des

Grenzflusses Aalu kampirt , melden die Londoner „Central
News " aus Withu : „Die Heere der Chinesen und der

Japaner stehen sich an den Ufern des Aalu - Flusses
noch immer gegenüber . Die Chinesen haben noch keinen

Schuß abgefeuert ; sie arbeiten Tag und Nacht an den

Befestigungen . die nicht so furchtbar sein sollen . wie

anfangs angenommen wurde . Die Japaner hüten sich
vor Ueberstürzung ; sie warten vor dem Angriff noch

schwere Artillerie und andere Zufuhr ab . Sie sind
vortrefflich über die chinesischen Bewegungen unterrichtet
und werden den Aalu nicht eher überschreiten , als bis
alle Vorkehrungen vollständig getroffen worden sind . In
ihrem Lager gehen Gerüchte um über ein gleichzeitiges
Vorgehen mit der Flotte .

" Dieses Gerücht findet sich
auch in einer Depesche des „ New - York Herald " ver -

zeichnet , nach welcher 15 000 Japaner zwei Meilen von

Port Arthur ständen und , unterstützt von den japanischen
Kreuzern , einen Angriff auf diesen Punkt beabsichtigten .

In Shanghai war gestern sogar die Nachricht im Um¬

lauf , Port Arthur sei von den Japanern genommen
worden , doch ist diese Nachricht unbestätigt geblieben .

Neustrelitz , 17 . Okt . Anläßlich des 75 . Geburtstages
Seiner königlichen Hoheit des GroßherzogS fand heute
Vormittag im Kasernenhofe ein Feldgottesdienst statt ,
worauf daS Offiziercorps seine Glückwünsche darbrachte .
Die ganze Stadt ist in Flaggenschmuck . Am Abend ist

Festvorstellung .

5) Straßburg , 17 . Okt . Die Reblausuntersuchungen
in den Weingeländen Elsaß -Lothringens haben in diesem

Jahre ein durchweg günstiges Ergebniß geliefert . Die

früher infizirt gewesenen Gemarkungen Lutterbach , Pfa -

statt , Rufach und Hegenheim im Bezirk Ober -Elsaß sind
in diesem Jahre von der Krankheit völlig frei befunden
worden . Im Bezirk Ober - Elsaß sind sonach in diesem

Jahre zum erstenmal seit acht Jahren die Spuren dieser
Rebkrankheit gänzlich verschwunden . Dagegen sind in

dem Jnfektionscentrum Lothringens , im Landkreise Metz ,
auch im laufenden Jahre wieder mehrere neu infizirte
Stellen aufgefunden worden . Während das Unter -

suchungSergrbniß in St . Julien als wenig befriedigend

bezeichnet werden muß , ist doch da » Gesammtergrbniß für

die drei in Betracht kommenden Gemarkungen (ValliöreS ,
Bantoux , St . Julien ) gegenüber den Vorjahren ein ver -

hältnißmäßig günstiges . Im Jahre 1893 waren in
Balliere - 81 Parzellen mit zusammen 788 gm verseucht,
in St . Julien 6 Parzellen mit 28 am und in Vantoux
18 Parzellen mit 128 gm . Dieses Jahr sind in
ValliereS nur 14 Parzellen mit 108 gm , in Vantoux
12 Parzellen mit 91 gm infizirt , in St . Julien dagegen
9 Parzellen mit 114 gm . Die verseuchte Gesammtfläche
im Lande beträgt sonach in diesem Jahre 313 gm gegen
944 gm im Jahre 1893 . Die üblichen Bernichtungs -
und Desinfektion - arbeiten sind angeordnet . Der Bezirk
Unter - Elsaß ist bezüglich der Reblausuntersuchungen in
der amtlichen Veröffentlichung , der wir Vorstehendes
entnommen haben , gar nicht erwähnt , was darauf
schließen läßt , daß die Rebgelände des Unter - Elsaß
gesund sind . Das Unter - Elsaß darf sich übrigens mit
dem Ober - Elsaß und Lothringen bezüglich des Wein¬
baues nicht auf gleiche Linie stellen , weder qualitativ
noch quantitativ .

Ein junger Mann unserer Stadt entzog sich vor fünf
Jahren seiner Militärpflicht durch Auswanderung nach
Frankreich . Hier zwang man ihn zum Eintritt in die

Fremdenlegion , von welcher es ihm gelang , vor einiger
Zeit zu entweichen . Nach unsäglichen Drangsalen betrat
er vor wenigen Tagen wieder seine Heimath , das Esaß ,
wurde jedoch in Colmar wieder erkannt und wird nun

zur Ableistung seiner Militärpflicht nach Rastatt verbracht .
Auf seiner Durchreise durch Straßburg war eS ihm ver¬

gönnt , seine inzwischen benachrichtigte Mutter und Ge¬

schwister zu sprechen , denen er von seinen schrecklichen Er¬

lebnissen in der Fremdenlegion erzählte . Noch beim Ab¬

schied rief er aus dem davonfahrenden Zuge einigen
Freunden zu : „Lieber zehn Jahre bei den Preußen als
ein Jahr in Afrique ! "

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 17 . Okt . König Alexander von Serbien

stattete gestern in Pest dem Minister des Auswärtigen ,
Grafen Kalnoky , und dem ungarischen Ministerpräsidenten
Wekerle Besuche ab . Der König wurde von der Bevöl¬

kerung und auf den Straßen sympathisch begrüßt . Nach¬
dem der König gestern Abend an der Hoftafel in der

Ofener Burg theilgrnommen und mit dem Kaiser die

Festvorstellung im Opernhaus « besucht hatte , reiste er

nach Berlin ab . Der Kaiser gab ihm das Geleit znm
Bahnhof , wo beide Monarchen sich herzlich von einander

verabschiedeten . — Das gestern im Abgeordnetenhause
vorgelegte österreichische Budget für 1895 wird in
der Presse gut ausgenommen . Das „Fremdenblatt " be¬

ginnt eine Betrachtung der Budgetrede Plener 's mit dem

Vergleich : „ Ein wohlhabender Mann in geordneten Ver¬

hältnissen , der trotzdem von der Besorgniß erfüllt ist,
mit seinem Einkommen das Auslangen nicht zu finden
— damit könnte man das Gesammtbild der finanziellen
Lage und Aussicht charakterisiren , welches Finanzminister
v . Plener in seinem Expose vor den Abgeordneten ent¬
rollt hat .

" Obgleich 15 ' /, Millionen Gulden an Aus¬

lagen mehr in das Budget eingestellt sind , ergibt sich
doch ein Ueberschuß von nahezu 3 Millionen . An den

Mehrauslagen ist mit dem größten Betrage , nämlich mit
9 Millionen , das Handelsministerium betheiligt . Be¬

merkenswerth ist , daß die Regierung die Erhöhung des

Dispositionsfonds von 50000 auf 100000 fl . verlangt ;
sie glaubt also , einer Vertrauenskundgebung des Abge¬
ordnetenhauses sicher zu sein . Als ein weiteres Zeichen
für die Befestigung der Finanzlage kann es angesehen
werden , daß der Finanzminister die theilweise Durchfüh¬
rung des Gesetzes über die Einziehung der Salinen¬

scheine ankündigte . ES sollen Scheine im Betrage von
10 Millionen eingezvgen werden , ohne daß von der Er¬

mächtigung . für diesen Zweck eine Anleihe aufzunehmen ,
Gebrauch gemacht werden wird . Vielmehr erfolgt die

Einziehung mit Hilfe der Kassenbestände . Die Ver¬

tagung mancher lebhaft gehegten Hoffnungen zeigt , wie

sehr die Regierung trotz der finanziellen Konsolidirung
des Staates von der Empfindung geleitet ist , daß be¬

züglich der Ausgaben keine weiten Sprünge gemacht
werden dürfen . Dennoch wird kein Freund Oesterreichs
ohne Befriedigung die erstarkten Finanzen , die Sicherung
im Gleichgewichte des Staatshaushaltes betrachten , wie

sie sich im Lichte des gestern eingebrachten Budgets dar¬

stellen . Eine solche Kräftigung der Staatsfinanzen ist
nur möglich gewesen durch höchste Solidität in der Ge¬

barung . verbunden mit einer erfreulichen Hebung der
materiellen Wohlfahrt der Bevölkerung . — Das unga¬
rische Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute mit
dem vom Magnatenhause abgelehnten Gesetzentwurf über
die freie Religionsübung . An die Mittheilung von dem

ablehnenden Beschlüsse des Magnatenhauses schloß sich
eine längere Debatte , in welcher der Ministerpräsident
Wekerle die volle Uebereinstimmung der KabinetSmit -

glieder in allen Fragen von grundsätzlicher Wichtigkeit
konstatirte .

Italien .
Rom , 17 . Okt . Der italienische Ministerpräsident

CriSpi gab heute in Neapel , wohin er sich auf einige
Tage zur Erholung zurückgezogen hat , ein Diner zu
Ehren des dort anwesenden spanischen Staatsmannes
Emilio Castelar . Gestern Abend hatte zwischen CriSpi
und Castelar eine Unterredung stattgefunden , in welcher
der spanische Staatsmann sich in enthusiastischer Weise
über Italien äußerte und mit hoher Achtung von der

Sönigin -Regentin von Spanien sprach . Er erklärte , daß
die republikanische Staatsform Italien und Spanien keine

größere Freiheit verschaffen könnte , als diejenige sei, die

ihnen die demokratische Monarchie gewährleiste . (In dem
Munde Castelar '». der seit neunzehn Jahren der Führer
der gemäßigten Republikaner in Spanien ist. nimmt sich

dieser « uSspruch sehr bedeutsam au ». Die von Castelar
geführte Grupp « in den Corte » hat ihren Frieden mit
der Monarchie gemacht , weil sie alle für die Lolkswohl -
fahrt ersprießlichen politischen Freiheiten unter der Mo -
narchie mindestens eben so gut gewahrt sieht , wie es in
einer Republik der Fall sein würde . Bemerkenswerth ist
seine Anerkennung der Thatsache , daß die Klugheit und
Umsicht der Königin - Regentin einen wesentlichen Antheil
an der befriedigenden Gestaltung der politischen Verhält¬
nisse in Spanien hat . )

Frankreich.
Paris , 17 . Okt . Der Präsident der Republik hat dem

Institut Pasteur 5000 Francs für Versuche mit dem
Heilserum übersandt . — DaS Dejeuner , welches der
Präsident der Republik heute zu Ehren Verdi ' S geben
wollte , ist auf den morgigen Tag verschoben worden , da
Verdi den Wunsch aussprach , heute , am Jahrestage des I
Todes Gounod 'S, dem in der Madeleine -Kirche zelebrirten
Requiem beizuwohnen . In diesem Verhalten Verdi '»
liegt eine feine Aufmerksamkeit des Komponisten für
Frankreich , die von der Pariser Presse denn auch lebhaft
gewürdigt wird .

Großbritannien .
London , 17 . Okt . Heute ist hier das Gerücht vom

Tode des Emirs von Afghanistan verbreitet . DaS
Gerücht entstammt einer in Lahore erscheinenden Zeitung ,
welche die Nachricht aus Eingeborenenkreisen erhalten
hat . Wie man sieht , ist die Meldung sehr unsicher und
der Regierung ist bis jetzt keinerlei Bestätigung derselben
zugegangen . Für die Politischen Verhältnisse in Mittel¬
asien könnte ein tödtlicher AuSgang der Krankheit des
Emirs von schwerwiegenden Folgen begleitet sein und
daraus begreift sich das große Interesse , das man so¬
wohl in England wie in Rußland an den Nachrichten
aus Afghanistan nimmt . „ Daily Telegraph " meldet aus
St . Petersburg , im dortigen Auswärtigen Amt sei man
sehr beunruhigt über die Erkrankung des Emirs von
Afghanistan , da der Tod desselben einen Bürgerkrieg Her¬
vorrufen würde , den Rußland gerade jetzt vermieden
sehen möchte. Das ist auch die Meinung , die General
Lord Roberts , der ehemalige Oberbefehlshaber in Englisch -
Indien , hegt . Lord Roberts sagte einem Besucher :
„ Sollte der Emir sterben , s» wird es in Kabul sicher zu
Wirren kommen . Die Lage der Europäer in Kabul
wird in diesem Falle sehr heikel werden . Die Afghanen
hegen einen fanatischen Haß gegen alle Christen . Nur
der große persönliche Einfluß des Emirs Abdurrahman
hat sie bisher im Schach gehalten . Abdurrahman hat
sich stets höchst loyal gegen die in seiner Hauptstadt
wohnenden Europäer benommen . In Afghanistan ist
kaum ein Thronwechsel ohne kürzeren oder längeren
Bürgerkrieg abgegangen . Es ist unmöglich , zu sagen ,
was kommen wird . Für die indische Regierung aber
muß die schwere Erkrankung des Emirs den Gegenstand
der allergrößten Besorgniß bilden . Und doch kann sie
vorläufig nur die Entwicklung der Dinge abwarten .

"

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . Oktober .

Zum gestrigen Hofbericht ist noch nachzutragen , daß
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin im Laufe des
Dienstag Nachmittag auch das israelitische Krankenhaus
in Mannheim besuchte und bis zur Stunde der Abreise
viele Personen in Audienz empfangen hat .

Seine Excellenz der Minister des Großh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten , Herr v . Brauer , hat heute einen
Urlaub angetreten und ist vou hier abgereist .

* ( Staatsprüfung .) Auf Grund der ordnungsgemäß
bestandenen maschinentechnischen Staatsprüfung sind unter die
Zahl derMaschioeningenieurprattikanten ausge¬
nommen worden :

Wilhelm Rees von Broggingen ,
Wilhelm Menningen von Neuwied ,
Heinrich Baumau » von Breiten »
Emil Eitner von Oblau und
Ferdinad Mall von Stein a ./Kocher .

—: ( Vortra g .) Zum Besten eines Fonds für Freistellen im
Lehrerinneoheim in Lichtenthal wird Frau vr . MI . Cläre
Schubert - Feder im großen Rathhaussaal einen Bortrag
halten über : „Ein Gang durch Florenz " . Frau Schubert -Feder
hat gestern bereits im Kaufmännischen Verein einen interessanten
und sehr beifällig aufgenommenen Vortrag gehalten , über den
wir noch eingehender berichten werden .

—: ( Der Natisnalliberalr Verein ) hielt gestern
Abend in der , Schrempp 'schen Brauerei " eine Versammlung ab.
Dieselbe wurde geleitet von dem Vorstand deS Vereins , Herrn
Oberlandesgerichtsdirektor Fieser . Herr Händel erstattete den
Kassenbericht pro 1893/94 . Die statutengemäß ausscheidenden
Vorstandsmitglieder wurden « iedergewählt . Zn den Resolutionen
deS Frankfurter Parteitag » referirten die Herreu Goldschmidt ,
Bin » . Koelle und Srydt , welche als Drlegirte für Karlsruhe
dem Parteitag in Frankfurt beigewohnt haben . Zum Schluffe
theilte der Vorsitzende mit , daß am 11. November hier eine Ver¬
sammlung deS LandesauSschuffes der Partei stattstuden wird .

— L (Von der Allgemeinen BolkSbibliothek ) worden
in der Zeit vom 8 . bis 14 . Oktober 547 Bände an 416 Leser auS -
geliehen .

— : (Die Rekruten ) sind gestern zn ihren Truppentheile »
eingerückt.

s. (Selbstmord .) Heute vormittag wurde der Kaffen¬
gehilfe de» städtischen Leihhauses » Max Seeg er , im Hardt¬
walde erschossen aufgefundeu . E» liegt offenbar Selbstmord vor ;
denn wie unS »ou zuständiger Seite mitgrtheilt wird , wurde
Seeger gestern seine- Dienste » enthoben , weil er in einer Reih «
von Fällen bei der Einlösung von Pfändern dem Publikum zu
hohe Zinse« in Aufforderung gebracht und die unrechtmäßig er¬
hobenen Beträge für sich »rrwrudet hat. Irgend welche Benach-



theiligung der städtische» Psandleihkasse liegt nach dem Ergebnisse
der sofort vorgenommenenRevision nicht vor. (Nach einer un-
später rugegangeoen Meldung überschreiten die unrechtmäßig
erhobene » Beträge in keinem Falle die Summe von 100 M .)

* (Kleine Nachrichten au « Karlsruhe .) Während
deS Brandfalle » am IS . d . MtS . in der Kaiserstraße sind einem
neben der Brandstätte wohnenden Bürger » der wegen der drohenden
Gefahr feine Wohnung räumte , ein Dutzend große silberne
Kaffeelöffel mit einem schwarzen Lederetui , im Werthe von 40 M ,
entwendet worden. — Am 10. d. MtS . erhielt ein Dienstmann in
der « ronenstraße einen Brief » in welchem ihm der Tod seine»
Schwiegervaters in Rotheusel» mitgetbeilt wurde. Al» er aber
zur Beerdigung dorthin gereist war » stellte e» sich heran» . daß
der Schwiegervater vollständig gesund war . Der Urheber diese»
schlechten Scherze« konnte leider nicht ermittelt werden . — Sine
Aleidermacheriu au» Kalmbach unterschlug einer Fabrikarbeiterin
ein Kleid im Werthe von 18 M . und versetzte dasselbe für
2 M . — Wegen Körperverletzung werden ein Schlosser- und eia
Zimmergehilse sich zu verantworten haben , dir in der Nacht
zum IS . d . MtS . in der Kapellenstraße einen Buchbinder jämmer¬
lich durchbläuten.

* (Klein - Nachrichten au » dem Großherzogthum .)
Der seit einigen Tagen vermißte» SO Jahre alte Stenereinnebmerei-
gehilfe Schäufele von Konstanz ist im Hafen ertrunken. Es
wird angenommen » daß Sch . in einem Anfall angenblicklicher
Geistesstörung sich von der Brüstung deS neuen LeuchtthurmS
herab in 's Wasser stürzte. — In Schönwald erhängte sich
die als Taglöhnerin beschäftigte 37 Jasre alte ledige Luise
Rohrer an einer Tanne . Auch sie scheint in einem Anfalle von
Geistesstörung Hand an sich gelegt zu haben .

— r . Mannheim , 18. Okt. (Öberamtsrichter August
Stolz -f .) Der in Mannheim unerwartet rasch verstorbene
AmtSgerichtsvorstand. OberamtSrickter August Stolz » war 1844
geboren , besuchte die Gymnasien Tauberbischossbeim und Frei«
bürg und sodann an letzterem Orte die Universität ; während
letzterer Zeit war er Mitglied des Corps Suevia . 1888 Rechts¬
praktikant geworden und nach Rückkehr aus dem Feldzug 1870 71
wurde der Verstorbene 1871 Referendär , 1872 Notar in Etten -
heim . 187S Gerichtsnotar in Bsnndorf und 1876 in Buchen .
Bei der Neuorganisation der Gerichte trat er 1»79 zum Richter¬
amt über und blieb in Bucken als Amtsrichter . Bon 1883 an
wirkte er als Amtsrichter bezw . Oberamtsrichter in Heidelberg
und siedelte 18S0 als Dienstvorst-ind deS Amtsgericht» nach Mann¬
heim über. Der Verstorbene bat sich durch sei » joviales , menschen¬
freundliche « und liebenswürdiges Wesen , sowie seine unermüdliche
Pflichttreue allerorts die wärmsten und aufrichtigsten Sympathien
erworben. Er hinterläßt eine tieftrauernde Gattin und vier
Kinder , denen allgemeine Tbeilnahme entgegengebracht wird.
Möge ihm die Erde leicht sein !

* « chopfheim » 17. Okt . (Interessanter Fund .) Bei
einem Wegbau im Hüsinger Gemeinde- und Privatwalü stieß
man auf Gräber aus alter Zeit . Man fand darin die Gebeine
von etwa acht Menschen ; die Knochengerüste lagen von Südwest
» ach Nordoft » Weiber abgesondert von Männern . Bei den
erster -» fand man , dem „Markgr . Tagebl .

" zufolge, zwei Ohr¬
ringe , bei den letzteren eine Speerspitze, welche mit zwei Ringen
verziert ist , eine Messerklinge nach Art von Küchenmessern mit
starkem Stile , den ein breite» Heft umschlossen haben mußte und
welcher an der Hand eine» ManneS im Boden lag , endlich zwei
Stück von irgend welchem eisernen Beschläg.

Verschiedenes.
* Berlin , 17 . Okt . (Zwischen der General - Inten¬

dantur ) der Königlichen Schauspiele und dem Komponisten
von . Hänsel und Bretel " , Herrn Engelbert Humpcrdinck . ist . wie
der „ReichSanzeiger " berichtet , soeben -in Vertrag abgeschlossen
worden , wonach die zweite Oper , sowie die innerhalb der nächsten
fünf Jahre entstehenden weiteren Opern Humperdinck'S zuerst im
Königlichen Opernhause zu Berlin aufgeführt werden-

* Würzburg , 17. Okt. (Frau Johanna Jachmann -
Wagner ) , die Nichte Richard Wagner '» und einst eine hock¬
gefeierte Büdnensängerin und Tragödin » ist hier gestorben . Sie
war am 13 Okt . 1828 geboren , debütirte 1844 in Dresden und
kam 18S0 nach Berlin , wo sie 1853 zur Kammersängerin ernannt
wurde - Sie gehörte der Berliner Oper bis 1862 an und wirkte
dann mit großem Erfolge noch einige Jahre als Tragödin am
Berliner Schauspielhaus . Ende der sechziger Jahre zog sie sich
von der Bühne zurück , von 1882— 1884 war sie Lehrerin de»
dramatischen Gesanges an der Musikschule in München und er-
theiltr noch bis vor wenigen Jahren daselbst privaten Gesang¬
nuterricht.

^ .ll . Charleville , 17. Okt . (Diebstahl und Giftmords¬
verdacht . ) Vor wenigen Tagen starb hier der reiche Industrielle
Michel Adam. Nach seiner Beerdigung wurde sestgestcllt , daß
rin Betrag von 300000 Franc » auS seiner Kaffe abhanden ge¬
kommen war . Vier Personen wurden als dieses Diebstahls ver¬
dächtig verhaftet. Da überdies daS Gerücht verbreitet ist, Adam
sei keines natürlichen Todes gestorben , wird wahrscheinlich die
Exhumirung seiner Leiche angeordnet werden.

Neueste Telegramme.
Mannheim , 18. Okt . Die drei Stockwerk hohe Mäl¬

zerei der Brauerei zum Bürgerbräu in LudwigShafen
brannte bis auf die Umfassungsmauern vollständig aus.
Das Feuer fand durch die vorhandenen Malzvorräthe
reiche Nahrung. Die Entstehungsursache ist bis zur
Stunde nicht bekannt, der Schaden sehr bedeutend.

Berlin , 18. Okt . Vor dem Denkmal Friedrichs de»
Großen Unter den Linden fand heute Vormittag die feier¬
liche Weihe der 132 neuen Fahnen statt. Seine Majestät
der Kaiser , begleitet vom Feldmarschall Grafen Blumen¬
thal, führte die Fahnen vom Zeughause v̂or den inmitten
der Truppen aufgestellten Altar heran . . Darauf begrüßte
der Kaiser die anwesenden Fürsten und Prinzen. Hof¬
prediger Frommel segnete die Fahnen ein , während die
Artillerie Salutschüsse abgab . Der Kaiser übergab darauf
die Fahnen an die Deputationen der einzelnen Regimen¬
ter und hielt darauf eine Ansprache , in welcher Aller-
höchstderselbe an die Bedeutung deS heutigen Tages als
Geburtstag des Kaisers Friedrich erinnerte . Der Kaiser
gedachte ferner der letzten große » Fahnenweihe im Jahre1861 und der ruhmreichen Thaten der Jahre 1870/ 71 und
forderte die Armee auf, unter den neuen Feldzeichen die
alte» ruhmvollen Traditionen zu Pflegen in treuer Hin¬
gabe bis zum Tode und unbedingtem Gehorsam.

Frldmarschall Graf Blumenthal erwiderte die Ansprache
des Kaisers im Namen der Armee , erneuerte da» Ge-
löbniß unverbrüchlicher Treue und schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser, wobei die Fahnen sich senkten . Beim
Parademarsch traten die drei ältesten Prinzen ein. Ihre
Majestät die Kaiserin und Seine Majestät der König
von Serbien sahen der Feier vom Palais des Kaiser-
Wilhelm I. aus zu.

Berlin. 18. Okt. DaS „ Armeeverordnungsblatt " ver¬
öffentlicht eine Kabinetsordre Seiner Majestät des Kaisers
vom heutigen Tage, welche das zuversichtliche Vertrauen
ausspricht , daß die Truppentheile , denen heute Fahnen
verliehen worden sind , die vom Kaiser anvertrautenFeld¬
zeichen jederzeit in hohen Ehren halten und bis in die
fernste Zukunft zum Heile Deutschlands und zum Ruhme
des Heeres führen werden.

Berlin , 18 . Okt . Der Kolonialrath trat heute Vor¬
mittag zur zweiten diesjährigen Sitzung zusammen . Seine
Hauptarbeit wird die Erledigung zweier Denkschriften des
ständigen Ausschusses sein ; die eine betrifft die Auswande¬
rung von Reichsangehörigen nach den Kolonien , die andere
die südwestafrikanischenBerkehrSverhältnisse und die Frage
de» Eisenbahnbaues in Ostafrika ; ferner werden die Etats
der Schutzgebiete festgestellt werden . Die Sitzungen
dauern wahrscheinlich bis Samstag.

Berlin, 18 . Okt. Der zu mehreren Jahren Zuchthaus
verurtheilte frühere Bankier Lorwy ist aus dem Zucht-
Hause zu Rawitsch entsprungen.

London, 18. Okt. In Birkenhead (Grafschaft Chester,
nahe bei Liverpool ) fand gestern eine Ersatzwahl zum
Unterhaus« statt. Es wurde LeeS (konservativ) mit einer
Mehrheit von 106 Stimmen gegen den Liberalen Lever
gewählt . (Der verstorbene konservative Vertreter des
Bezirks , Earl Albemarle, erhielt bei der letzten Wahl eine
Majorität von 604 Stimmen. Die Konservativen haben
somit das Mandat behauptet , aber mit verringerter
Stimmenzahl.)

London, 18 . Okt. Nach einer Meldung aus Simla
ist auch heute die indische Regierung ohne Bestätigung
der Nachricht vom Tode des EmirS von Afghanistan .
(Man hat darnach anzunehmen , daß die gestern von
einem indischen Blatte veröffentlichte Todesnachricht un¬
begründet gewesen ist . Allerdings unterliegt es keinem
Zweifel, daß das Befinden des Emirs Abdurrahman ,
der an der Bright'schen Nierenkrankheit leidet , zu ernsten
Besorgnissen für sein Leben Anlaß gibt.)

London , 18 . Okt. DaS Reuter 'sche Bureau erfährt
aus Lissabon von unterrichteter Seite , Portugal werde
von der Transvaal - Regierung keine militärische Unter¬
stützung annehmen. (Es entspricht dies der Versicherung
der portugiesischenRegierung , daß die in Lourenzo Marqnez
befindlichen Truppen und die am Montag dorthin ab-
gesandten Verstärkungen für den Schutz der Stadt genügen
würden .)

London, 18. Okt. Das Bureau Reuter meldet aus
Tientsin vom 18 . d . M . : Nach einer Meldung aus Port
Arthur vom 16. d . M . sollen die Japaner in der Bai
von Korea gelandet und sich nach Taitong begeben haben,
welches sie befestigten. Es verlautet , am 15 . d . M. habe
eine große Schlacht nördlich vom Jalufluffe stattgefunden .
Einzelheiten fehlen. (Wenn dieses Gerücht sich bestätigen
sollte, so hätte die japanische Armee den Aalufluß bereits
überschritten und die verschanzte Stellung der Chinesen
angegriffen . Vergl . die Mittheilung unter „Berlin " .)

St. Petersburg , 18 . Okt. Die „ Nordische Telegraphen¬
agentur " meldet, der Zustand des Kaisers Alexander habe
sich nicht gebessert . Es bestehe beim Kaiser allgemeine
Schwäche und die Herzschwäche habe zugenommen . (Die
vorstehende Meldung wird vom Wolff 'schen Telegraphen¬
bureau weiter verbreitet. Es ist darauf hinzuweisen , daß
der gestern im „ Regierungsboten " veröffentlichte Bericht
der Aerzte, der auch von Professor Leyden mitunterzeichnet
wurde , ebenfalls konstatirt , daß das Leiden des Kaisers
sich nicht gebessert und der Kräftezustand sich etwas un¬
günstiger gestaltet hat , gleichzeitig aber die Erwartung

ausspricht , das südliche Klima werde wohlthätig auf den
Gesundheitszustand de- Kranken einwirken.)

TifliS , 18 . Okt . In Grosny gerieth eine Naphtha-
foutaiue in Brand, welcher mehrere Gebäulichkeiten in
Flammen setzte. 17 Arbeiter find verbrannt.

Athen , 18 . Okt . Die Kammer ist auf den 9. November
einberufen .

San Francisco , 18 . Okt. Der Dampfer „ Gaelic " istmit 750000 Dollars Silber für die Besoldung der chine-
fischen Truppen nach China abgegangen und bringt gleich-
zeitig eine Ladung von Fleischkonserven nach Japan.
(Derselbe Dampfer versorgt also zu gleicher Zeit beide
kriegführende Theile , den einen mit Geld und den andern
mit Nahrungsmitteln. Größere Mengen von Fleischkon¬
serven bedarf die japanische Regierung sehr dringend , da
die Verpflegung der in Nordkorea stehenden Armee immer
schwieriger geworden ist.)

« rotztzrrzogliches Hosthraler.
Freitag , 19 . Okt. 112. Ab .-Borsi. Eingetretener Hindernisse

wegen statt „von Pasquale : „Der schwarze Domino " , Operin 3 Aufzügen. Nach dem Französischen bearbeitet von Frhr ».v . Lichtenstein . Musik von Ander. Anfang V,7 Uhr.
Familirnnachrtchkrn .

Geburten . 10. Okt. Heinrich , V . : Andreas Müller ,Schuhmacher. — 13. Okt. Frieda Hedwig Margarethe , V . :Wilhelm Meyer, Kaufmann . — Hermann, V . : Jakob FriedrichWallenweier , Schreiner. — 14. Okt. Luise Lisette , v . : JohannAdam Hoffmann , Taalöhner . - Anna , V . : Peter Dinges ,Schneider . — Anna Amalie Agathe , B . : August Neumaier ,Bäckermeister. — 15. Okt. Christian Emil , V . : Ernst Riesche ,Schieferdeckermeister . - 17. Okt. Jda Barbara , B . : Friedoli »Müller , Zimmermann
Eh e aa f g rb o t e. 16 . Okt. Karl Bumann von Rust, Schlosserhier» mit Elisabeth Maier von Neckarbisch,fShcim . — 17. Okt .Heinrich Sonneborn von Schermcke. Kaufmann hier, mit MarieKlein von Straßburg . — Franz Graab v»n hier , Kaufmannhier, mit Elise Allgeier von hier - — August Oehlbach von Ruß -

Heim, Maurer hier , mit Elise Hohn von hier . — 18. Okt . JosefSchorpp von Durmersheim, Kaufmann hier, mit Jda KraNthvon hier. — Heinrich Heilig von Renchen , Elsendreher hier, mitBertha Richter von EvPingen. — Friedrich Gros von hier,Baumeister hier , mit Elise Liker von hier. — JuliuS Selmigkeit ,von Kassigkehmen , Verwalter in Niederhaimbach , mit ChristinaAbl von Heßloch. - Albert Müller von Bühlerthal , Küfer hier,mit Albertine Kaiser von Radolsszeü. — Theodor Gärtner vonbier, Bäckermeister hier, mit Karolinc Will von hier . — WilhelmNeureuter von Zwingenbcrg, Schneiderhier , mit Bertha Jmmlervon bier. — Gottlieb Kopf, von hier Schriftsetzer hier , mit SofieHetlinger von AdelSheim .
Todesfälle . 17 . Okt. Rosa . 4 M . 19 T . . B . : Jakob

Häfele, Kutscher . — Olga . 1 I . 2 M . 2 T . , B . : Heinrich Hüller .Postbote. - 18. Okt. Mina Pfisterer , ledig , Dienstbote, 35 I .
MMeruns-beobachtimsen der Meteor,!. - tattsu Karwrnh,

Oktober
» « »« .! Lherm. ,Molut « l «elative

^ >» o Y«-cht. !« eu««, .
I m ww keitin «/.

« in» Gimmel .
17 . Nachts 9" U . 751 .1 4 - 4 4 6 0 97 Still beiter
18 . Mrgs. 7 ' °U . * 747L -s- 28 5 .2 93 NE bedeckt
18 - Mittgs. 2" U. 7438 -1- 5 .8 5.8

! >
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Höchste Temperatur am 17. Okt. -s- 9.0 " ; niedrigste heuteNackt 0.0 *.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0.0 mm .
« afferstantz tze» Rhein «, « axa » . 18. Okt ., Mrg « ., S.66 » ,gefallen 4 em.

Wetterbericht des « entraltmr. f. Met . n. Zydr. » . 18. Oktbr . 1894.
Von Großbritannien au» zieht sich heute in südöstlicher Rich¬tung über daS Binnenland hin ein breiter Rücken hohen Druckes,welcher Kerne über dem Nordwesten und dem Südosten des Erd -

theileS aufweist . In diesem Gebiete war es am Morgen meistbeiter und infolge einer klaren Nacht noch kälter als bisher ; imLaufe des Tages haben sich aber bei uns neuerdings Nieder¬
schläge eingestellt . Da daS Ortsbarometer rasch fällt, so scheint
eine der Depressionen, von welchen die eine über Nordrußland ,die andere über der spanischen Halbinsel lagert, ihren Wirkungs¬kreis rasch binnenwärts ausgedehnt ,u haben . Fortdauer deStrüben kalten Wetters mit Niederschlägen ist wahrscheinlich .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Sarder in Karlsruhe .
en gras «b V1« . so äetail, Ksrlieubo , LroiiWtr. 21 .SrSsstss 1>ager nnä billigste Leougsguelle Ar teebniooks uuck
dürurgisoks Kuwmivaaren. Oummi-kögsnmLlltel , Oummi -Lebubs
Letteinlagsstocks, Hosenträger etc. VVaedstucds , lünolsum ste.lexxiebs unä linker jeäer Lrt . LLmwtliede Artikel kür Lranksn -

püege ste. Loxdlet-^ pparate.

Wetterkarte vom 18. Oktober , Morgens 8 Uhr .
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^ axhischrFrankfurter trle
Lursber

vom 18. Oktober 1894.
StaatSpapiere . Dresdener Bank 15130

/o Deutsche Reichs - !Länderbank 216V»
anleihe 93V, ! Bahnaktie«.

VoD-Reichsanl. 105.95 Schwz. Nordokb . 130V»>/„ Preuß - Kons . 105.85 Gotthard 178 .40
7° Baden in fl. 103.30 Lombarden 88'/./o . in M . 105V. Ungarn 99.50
esterr . Goldr . 101 .10 Elbtbal 229' j,
, Silben - 81.05 Hess - LudwigSb . 116.55

/„Ungar. Goldr. 99 70 Wechsel «nd « orte ».
Russische R . 63.60 Wechsel - . « mstd . 168 .77

iliener compt - 82 30 » » London 20.34
gypter 103.70
panier —
>ll-TLrken lOOV,

Banken .
ceditaktien 301V-
iSk-Kommandit200.40
armstädt. Bank 149-70
lwdelsgesellsch. 150.30
rutsche Bank 168.10

Berlin ,
est- Kreditakt .
imbarden

iStaatSbahn
223 50 Lombarden

. . . . .. zg.4o Ungarn
Komwand. 200.60 Markuoten

Pari « 80.95
. . Wie« 163 90

NapoleonSd'or 16-19
PrivatdiSkouto 1 ' /«

RachbSrse .
Kreditaktien 801V,
Diskonto-Kom- 200-40
StaatSbahn 299V,
Lombarden 88*/,

Tendenz : fester.
366.50

nrahütte
elsenkirchen
ortmunder
ochumer
abelnoten
arpener

Wie».

129.82 Papierrente
168.50 Länderbank
63.—> Bari«.

140 308*/« Rente
21930 Spanier
15290 Türke»

Ottomane
l3V, Portugiesen

105 —
121 .80

61.05
9915

266.40

101 .45
69' /.

25 .10
663.—

S6V ,



Z
neuen Tarifs des Gesetzes vomerhöhte Satz des

27 . April d. Js . zur Anwendung kommt .
Ich bin bereit, das Erforderliche zu veranlassen, und bitte die Besitzer von nicht abgestempelten ausländischen Werth¬

papieren , welche die Abstempelung vornehmen wollen, um gefl . rechtzeitige Zustellung der Stücke.
Karlsruhe, den 18. Oktober 1894.

Veil I-, Uvmlrui *gv >*.
M353 .

Todesanzeige .«S »
I Mannheim . Verwandten , Freunden und Be-

kannten widmen wir tiesbetrübt die traurige Nachricht,
daß heute Früh 6 Uhr unser lieber unvergeßlicher Gatte ,
Vater , Bruder und Schwager ,

August Stolz,
Großh. Oberamtsrichter dahier,

an einem Schlaganfall unerwartet verschieden ist.
Die Weerdigung findet am Freitag den 19. Oktober,

Nachmittags 3 Uhr, in Keidewerg statt.

Dies statt besonderer Anzeige .
Um stille Theilnahme bitten M -3S2-

Mannheim , den 17 . Oktober 1894

Die tieftranernden Hinterbliebenen.

s - bis « OVO Ctr. Gasr- ks
aus den besten Kohle « des Gelsenkirchener Reviers zur Lie¬
ferung von jetzt bis Ende März 1895 frei ab Bahnhof Marburg
(Lahn) offerirt M .350.

Städtische Gasanstalt Marburg .
M 349 .1 . Nr . 680. Fr ei bürg .

Steigerungs
MW» Ankündigung.
E ---k - M Ulif Amrag der Vormund¬

schaft über die Kinder der 1- Virginia
Dresel , geb . Baum vou San Fra « -
cisro , wird mit obervormundschaftiicher
Genehmigung am
Dienstag de« S . November d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
i« Rathhanse hier öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert :

HanS Nr . 10 der Wallstraße Heer,
bestehend in einem dreistöckigen Wohn¬
haus mit Holzrcmise, 3 .94 »r Hosraithe,
15 .43 nr Obst' und Ziergarten , an¬
grenzend östlich an die Marienstraße ,
westlich an Hofrath AloiS Riehl , süd¬
lich theils an Privat Christian Gerber»
theils an Mitte des StadtgrabenbacheS,
nördlich an die Wallstraße, jetziger Ver-
kausSwerth gerichtlich geschätzt zu

80 .0VV Mark .
DaS HanS steht von allen Seiten frei,

mit herrlicher Aussicht, ist solid gebaut,
wurde bisher als besseres PrivUhaus
benützt und enthält im 1 . Stock 6, im
2 . und 3. je 7 geräumige Zimmer , in
jedem Stockwerk eine Küche , im Erd -
leschoß Waschküche und Bügelzimmer,
»dann Trockenspeichec , mehrere Man -
ardenzimmer und Kcllerabtheilungcn.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der An¬
schlag erlöst wird , sofort endgiltig,
während bei Mindererlös obervormund¬
schaftliche Genehmigung Vorbehalten ist

Die weiteren Vecsteigerungsgedinge
liegen in der Zwischenzeit beim Notar
in besten Kanzlei , Nr . 11 der Wall¬
straße hier» zu Jedermanns Einsicht auf»
auch kann Abschrift derselben auf An¬
trag und auf Kosten des Antragstellers
ertheilt werden .

Freiburg , den 11 Oktober 1894 .
Großh . Notar

Straub .

Mn-Lmrdnt
bekannt unübertroffene
Qoalit . » Postkübel 2 '/- .
Gebinde netto 25 Pfd .
5 . b0Pfd . 7Vr,100Pfd .
12 Mark , ab hier geg .
Nachn. M61 .4
UMmi -Mtiiizei

auf den Fildern .
"bürgerliche kttea« sM -g«.

Soukursvertahren.
M '363 . Nr . 29,561 . Karlsruhe .

Ueber daS Vermögen des Leistensabri -
kanten Adolf Reinmuth . früher in
Ncunkirchen, zur Zeit in Karlsruhe ,
wurde, da derselbe überschuldet und zah¬
lungsunfähig ist, heute am 18. Oktober
1894 , Vormittags 11 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Wilhelm Berb¬
ling er dahier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27 . November 1894 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung Über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufseS und eintretrnden Falls

über dir in 8 120 der Konkursordnung
bezeichnet«!! Gegenstände auf
Dienstag den 20 . November 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen ans

Freitag den 7 . Dezember 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestr . 2 , Zimmer Nr . 13, Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung >
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 27 . November 1894
Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1894 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Erbeiuweisungeu.

M 347 . 1. Nr . 20,359 . Baden . Der
Großh . FiskuS, vertreten durch Großh .
Generalstaatskasse, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
des am 3 . September 1893 gestorbenen
Ernst Sigmund Bräumer gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen vier Wochen Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden .

Dies veröffentlicht
Baden , 15. September 1894.

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Lutz .

M -260.3 Nr . 16,366 . Offenburg .
Die Witwe des am 16 April d . I . in
Durbach verstorbenen Rebmanns Anton
Seebacher , Rosalie , geb. Eckenfels ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres f Ehemannes
gebeten . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen , wenn nicht innerhalb

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Offeoburg, den 8 . Oktober 1894.
Großh bad - Amtsgericht-

-rez . Nusser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

M 262 .3 . Nr . 13,802 . Donau -
eschingen . Agathe, geb. Koch, Wit
we des zu Sumpfohren verstorbenen
Flaschners Lorenz Bailer , hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen gegen dieses
Gesuch sind hinnen

vier Wochen
dahier vorzubringen.

Douaueschingeu, 11. Oktober 1894 .
Großh . bad - Amtsgericht,

gez . Bucherer .
Zur Beglaubigung

Der Gerichtsschreiber:
Gäßler .

Haudelsregisterriiüriige.
M .297 . Nr . 9575 . Oberkirch .

Unter O .Z . 150 des Firmenregisters ,
Firma Karl Uttiliö , Buchdruckerei
in Oberkirch , wurde eingetragen: Die
Firma ist erloschen.

Oberkirch , den 13. Oktober 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schwoerrr .

1000 Mark ötzlokmuiA
zahle ich demjenigen , der mir nachweist , daß der große Ausverkauf in Asvlsnul, « im großen Laden Le-bpi -innnn -
» tns » » « s nivkt SN, «t « a SS «I . Al., nnseiels ^nnslivl , geschloffen wird
Dieser positive Ausdruck geschieht deshalb , weil «>ss I-oI »» > ksnoit » non , SS . »I . AI . sb sn ^ onnroilig ks » 1
nonn,ioskos , und weil verschiedene Herrschaften glauben könnten , cs werde eine Verlängerung doch noch staitsinden.
Sämmtliche Restbcstände sind im Preise nochmals herabgesetzt , um total zu räumen . Trotz deS enormen Absatzes an
erste und bessere Stände ist doch nock eine sehr große Auswahl » namentlich besserer und bester Qualitäten : Schwarze
und farbige Soi ^ vn » 4o« o , Zimmer - und Salon - voelonroppioko , farbige und weiße VonkSngo , vssion -
Irlsiilenntakk « rn allen Farben und besonders viel Schwarz in allen Qualitäten und Variationen ,
VssokonUtvIion , viele « eete keiriee 0ss,s » IeIei «Doiv» sosse , Gebild IkskelgeOeelee mit 6 und 12 Ser¬
vietten Svielss - und « eioeOeeleen , Hovkleppivlio , llelin, » und L !,si » elongue -llee >ren , Ikeppieke ,
dsosiveolloso , seolkon « und soielono Ssoppelsoleon , sowie feine und « uxlein - lsooso für elegante
Herren- und Knaben- Anzüge, auch für Beinkleider paffend , sowie viele Coupons lOmctrige « sus »s »olttuoli « , welche
wegen nunmehriger positiven Räumung bis ruf die letzten Reste zu sehr billigem Preise ausverkauft werden müssen .
Noch nie sind so schöne Geaenstände so » pottwoklkoil nicht allein angeboten, sondern auch wirklich verlaust worden .
Toni « oovoioo »Ion » tnengoten « eollitSt erhalten alle Käufer , welche bei mir einkaufen und etwa hernach
unzufrieden fein sollten — auch bei Maaren » welche abgeschnitten — innerhalb 2 Tagen Vintooovl » oder Tunltolr -
bossklung 6 « o vollen » etnsgeo . Ausgeschloffen sind solche Fälle , welche offenbar nur dem Konkurrenzneid
dienen . M362 .

8 » (
^

und
"

« erlitt
' 181 ' III > ^

Haudelsregistereinträgr.
M -320 - Mannheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1. Zu O .Z . 130 Firm .Reg . Bd . III -

Firma : „G . Rood" in Mannheim . Das
Geschäft ist mit Aktiven und Passiven
auf Johann Hugo Roos , Installateur
in Mannheim , übergcgangen, der solches
unter der gleichen Firma fortsetzt . Dessen
Prokura iÜHie>durch erloschen.

2 . Zu O Z . 463 Firm Reg Bd . IV.
Firma : « Ernst Vehr" in Mannheim .
Inhaber ist Ernst Vehr , Kaufmann in
Mannheim .

3 . Zn O Z 464 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : „Chemische Fabriken L Asphalt -
werke vr . Paul Remy " in Mannheim " .
Inhaber ist vr . Paul Remh , Fabri¬
kant in Mannheim Als Prokuristen
sind bestellt : vr . Hippolyt Köhler in
Worms , Wilhelm Moths in Mann
heim und Otto Schmidt in Worms .

4 . Zu O .Z . 588 Ges.Reg . Bd . VI .
Firma : „Kehr <d Betzold " in Mann¬
heim. Die Gesellschaft ist ausgelök.
Das Geschäft ist mit Aktiven und Pas
stven auf Carl Betzold übergegangen,
der salches unter der gleichen Firma
fortfetzt .

5- Zn O -Z . 465 Firm .Reg . Bd . IV.
Firma : »Kehr L Betzold " in Mannheim .
Inhaber ist Carl Betzold , Kaufmann
in Mannheim .

Mannheim , 10 . Oktober 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht Ul .

Mittermaier .
M .3I9 . Nr . 51,113. Mannheim -

Einzutragen zu O Z - 86 Ges -Reg . VII.
Firma : „Deutsche Union - Bank" in
Mannheim . Direktor Louis Tescher in
Mannheim ist auS dem Vorstände aus¬
geschieden und ist dessen Vertretungsbe -
fugniß erloschen .

Mannheim , den 11. Oktober 1894.
Großh bad . Amtsgericht Hl .

Mittermaier .
M 342 . Nr . 8114. Walldürn .

Unter O .Z . 5 des Genoffenschaftsre¬
gisters wurde beute eingetragen:

„LändlicherCreditverein Bretzingeu
(eingetragene Genoffenschaft nut unbe¬
schränkter Haftpflicht)."

Der Sitz der Genoffenschaftist Brctz -
ingen. Der Gesellschaflsvcrtrag datirt
vom 2. September d . I . Der Verein
bezweckt» seinen Mitgliedern die zu ihrem
Gewerbe und Wirtbschaftsbetriebe nö -
thigen Geldmittel auf gemeinschaftlichen
Credit zu verschaffen und die Anlage
von Kapitalien zu erleichtern .

Die öffentlichen Bekanntmachungen
der Genoffenschaft geschehen durch den
»Buchener Anzeiger" ocer durch schrift¬
liche Mittheilung an die einzelnen Ver¬
einsmitglieder.

Für die Genoffenschaft zeichnen zwei
Vorstandsmitglieder .

Der Vorstand besteht ans :
Josef Bopp , Direktor,
Alois Ballweg , Kontroleur ,
Franz Josef Dörr » Kassier,

alle in Bretzingeu.
Die Einsicht der Liste der Genoffen

ist während der Dienstzeit deS diessei¬
tigen Gerichts Jedem gestattet .

Walldürn , den 16. Oktober 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gräser .
M345 . Nr . 14,300 . Weinheim .

In das Firmenregister wurde heute ein¬
getragen : ^ ^ .

I . Zu O Z . 145 Fnma Friedrich
Ackermann in Weinheim : Die
Firma ist erloschen - Die unter
dieser Firma bisher betriebene
Sortimentsbuchhandlung ist mit
Aktiva und Passiva am 12. Okto¬
ber 1894 auf den ledigen Buch¬
händler Wilhelm Kuhn in Wein-
Heim übergegangen , welcher das
Geschäft unter der Firma „Fr .

M289 . 2. Nr . 5085 . Heidelberg .
Großh . Bad. Staats

Eisenbahnen.
Im Wege des öffentlichen Anbietungs¬

verfahrens soll die Lieferung und Aus¬
stellung der neuen Eisenkonstruktionrn
für den Umbau von vier zweigleisigen
Weguntcrsührnngen zwischen GaiSberg-
tunnel und Peterskirche in Heidelberg ,
sowie die käufliche Uebernahme der alten
Konstruktionen vergeben werden . Die
annähernden Gewichte an Schmied- und
Gußeisen der neuen Konstruktionen be¬
tragen zusammen 42350 kx, der alten
17500 l-e-

Borschriften über die Abgabe der An¬
gebote , Pläne , Gewichtsberechnungen
und Äedingnißheft können in den üb¬
lichen Geschästsstunden auf dem Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten ein»
gesehen werden . Versandt von Plänen
rc . findet nicht statt.

Angebote, gestellt nach 100 Kg neuer
und alter Konstruktion, sind längsten-
bis Montag de« SS . Oktober 18S4 »

Vormittags 1« Uhr »
auf dem Geschäftszimmer, Bunsenstraße
Nr . 19 , portofrei mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung und Aufstellung

des Eisenwerks für Bahnbrücken'
einzureiche ».

Die Zuschlages» !) beträgt 14 Tage.
Heidelberg , den 13. Oktober 1894

Der Gr . Bahnbauinspektor I.

Ackermann Sortiment , Inhaber
W . Kuhn" in Weinheim , weiter
betreibt» während das unter der
Firma Friedrich Ackermann de
triebene Berlagsgeschäft von dem
bisherigen Inhaber gleichen Na¬
mens unter der neuen Firma „Fr .
Ackermann ' sBerlaa ' inWein
h -' im weiter geführt wird.

2 . Zu O .Z . 215 die Firma : „Fr .
Ackermann Sortiment , Inhaber
W . Kuhn " in Weinheim. Jnha
der der Firma ist der ledige Buch¬
händler Wilhelm Kuhn in Wein¬
heim .

3. Zu OZ . 216 die Firma : „Fr .
Ackermann ' S Verlag " in Wein-
Heim . Inhaber der Firma ist Buch¬
händler Friedrich Ackermann in
Weinheim. Derselbe ist vrrbeira -
thet mit Elisabeths , geb. Docetti ,
»hne Errichtung eines Ehever¬
trag » .

Weinheim, den 16 . Oktober 18S4.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stall .
Strafrechtspflege .

. Ladung .
M .207 3 . Nr . 32.14l . Mannheim .

Der am 4 . Januar 1868 zu Steele ge¬
borene Kaufmann Max Bildhauer ,

der am 11 . Juni 1863 zu Weilersbach
geborene Kesselschmied Franz Mitten -
mülter ,

der am 2 . Avril 1865 zu Müs ge¬
borene Schreiner Josef Göbel .

der am 14 . September 1871 , u Heim¬
bach geborene Sattler Johann Bär ,

und der am 10. August 1865 zu Off¬
stein geb. Eisendreher Philipp Oberst ,
— sämmtliche zuletzt hier wohnhaft —
werden beschuldigt , daß sie , und zwar
Bildhauer , Mittenmüllcr und Göbel
als Landwehrleute 1 - Aufgebots ohne
Erlaubniß ausgewandert » Bär u . Oberst
als Ersatzreserviftenausgewandert sind ,
ohne von ihrer bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebertretung deS Z 360 " des
RSt . G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf
Mittwoch den 19. Dezember 1894 ,

Vormittags 8V, Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
Strafprozeßordnung vom Hauptmelde¬
amt Mannheim vom 31 . August 1894 ,
18. September 1894 , 21 . September
1894 , 25 . August 1894 und vom 18 .
September 1894 ausgestellten Erklä¬
rungen vemrtheilt werden .

Mannheim , de« 9 . Oktober 1894 .
Der GerichtsschrelberGr . Amtsgerichts :
_ Staudt ._

M364 . Nr . 233 . MoSbach .

Bekanntmachung .
DaS LagerbuchSkonzept der Gemar¬

kung Neckarzimmeru mit Hornbera
und Stoekbron « , Amts Mosbach , ist
aufgestellt und wird gemäß Art . 12 der
landesherrlichen Verordnung vom 11.
September 1883 vom
Montag de» LS . Oktober 1884 an
während vier Wochen zu Jedermanns
Einsicht auf dem Rathhause zu Neckar - !
zimmern öffentlich aufgelegt. - -

DieS wird mit dem Ansügen bekannt M 353 .1. J .Nr . 11I21V . Karlsruhe -

L 'K. ^Pferde - Bersteigerung-
schreibungen inuerhalb obiger Frist dem j Der auf den 22. Oktober d . Ist an"

Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorzmragen sind .

Mosbach , den 19 . Oktober 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Ärugier .

M -354 - Tauberbischofsheim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermefsuugS-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen der belheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt für die Gemarkung :
WSlchingen auf Samstag den 27.

Oktober d . Ist , Vorm . 9 Uhr .
Lchwarzenbrnnn auf Montag den

29 . Oktober d . I , Vorm . 9 Udr.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 3
Tagen vor dem Fortführungstermin : ur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
Hanse auftiegt ; etwaige Einwendungen
gegen dir in dem Berzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem FortführungS -
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte »
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgefchriebenen
Handriffe und Meßurtuuden vor der
Tagsahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagsahrt bei dem Fortsühruugsbe -
amten abzugeben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Äetheiligten von AmtS-
wegen beschafft werden müßten

TauberbischofSheim, 16. Oktober1894.
Der Großh . Bezirksgeometer:

Duffner .

beraumte Verkauf von 72 Pferden sind«
erst am 24 . Oktober d. I . , von Vor¬
mittags 9 Uhr ab, auf dem Saudplatze
bei «SotteSane statt.
Badisches Train -Bataillon Nr . 14 .

Druck und Verlag der G . Brau n'schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe . (Mit eioer Beilage .)
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